
28. August 2024

Kreuzfahrt-Absagen: Sicherheit geht vor
– Aktuelle Informationen für Reisende

Reedereien sagen Kreuzfahrten im Mittelmeer und Roten
Meer ab. Erfahren Sie, welche Reisen betroffen sind und

wie es weitergeht.

In der aktuellen Lage stehen viele Kreuzfahrtbegeisterte vor
unerwarteten Herausforderungen. Zahlreiche Reedereien haben
als Reaktion auf die unsichere Sicherheitslage im Nahen Osten
und die damit verbundenen geopolitischen Spannungen ihre
Reisepläne überarbeitet und mehrere Kreuzfahrten abgesagt.
Dies betrifft insbesondere Reisen im östlichen Mittelmeer und im
Roten Meer, wo zahlreiche Buchungen vorzeitig storniert
wurden. Die Sicherheit aller Passagiere und der Besatzung hat
oberste Priorität, wie die Verantwortlichen der Reedereien
betonten.

Betroffen von den Absagen sind auch namhafte Anbieter wie
AIDA Cruises, TUI Cruises und MSC Cruises, die mehrere Reisen
für 2025 gestrichen haben. AIDA Cruises gab beispielsweise
bekannt, dass Kreuzfahrten auf den Schiffen AIDAprima,
AIDAstella und AIDAcosma aufgrund von Sicherheitsbedenken
nicht stattfinden können. Die eingeladenen Gäste sollen gemäß
den Richtlinien erstattet werden, was den Reisenden in dieser
schwierigen Zeit wenig Trost spenden mag.

Reiseabsagen und
Neubuchungsmöglichkeiten

Die geopolitischen Konflikte im Nahen Osten haben nicht nur
direkte Auswirkungen auf die Sicherheitslage in der Region,



sondern auch auf die wirtschaftlichen Aspekte der
Kreuzfahrtbranche. Der internationale Kreuzfahrtverband Clia
hat bereits seine Prognosen für die Saison 2024 gesenkt und
rechnet mit einem drastischen Rückgang der Hafenanläufe in
den betroffenen Regionen.

Zusätzlich zu den Stornierungen bieten die Reedereien häufig
alternative Reiseoptionen oder Anreize für Neukunden an. So
hat TUI Cruises neuartige Routen rund um Afrika geplant,
während Gäste, die eine Neubuchung vornehmen, mit einem
Rabatt von zehn Prozent auf zukünftige Kreuzfahrten rechnen
können. Trotz der Absagen sind die Reedereien bestrebt, ihren
Passagieren entgegenzukommen und neue Möglichkeiten zu
schaffen.

Für Kreuzfahrtfans ist die Unsicherheitslage doppelt bedauerlich,
da geplante Reisen durch exotische Reiseziele häufig Monate im
Voraus organisiert werden. Passagiere, die eine Buchung haben,
stellen sich jetzt die Frage, was mit ihren Plänen passiert. Viele
Reedereien haben bereits Klarheit geschaffen: Reisende
erhalten die Möglichkeit, ihre Zahlungen zurückzuerhalten oder
kostenfrei auf andere Reisen umzubuchen.

Auswirkungen auf die Kreuzfahrtbranche

Die momentanen Veränderungen in der Kreuzfahrtbranche
zeigen deutlich die Auswirkungen äußerer Umstände, die die
gesamte Planung beeinflussen. Auch Wetterereignisse und
technische Probleme sind Faktoren, die immer wieder zu
kurzfristigen Routenänderungen oder sogar Absagen führen
können. Bei der Reederei Carnival Cruise Line wurden aufgrund
eines aufziehenden Hurrikans an der US-Ostküste bereits Routen
angepasst, um die Sicherheit der Passagiere zu gewährleisten.

Zusätzlich können durch die aktuellen Absagen und
Unsicherheiten wirtschaftliche Herausforderungen für die
betroffenen Häfen und touristischen Einrichtungen entstehen.
Der Deutsche Clia-Direktor Georg Ehrmann wies darauf hin, dass



die Sicherheit für die Kreuzfahrtunternehmen immer an erster
Stelle steht, auch wenn dies wirtschaftliche Folgen haben kann.
Die gewährten Erstattungen und Umbuchungsoptionen sind
zwar hilfreich für die Reisenden, jedoch muss die Branche selbst
einen Weg finden, um aus der Krise herauszukommen und
gleichzeitig Vertrauen bei den Passagieren zu gewinnen.

Sicherheit hat oberste Priorität

Das Hauptaugenmerk der Reedereien liegt eindeutig auf der
Sicherheit der Gäste. Die radikal-islamistische Hamas hat zuletzt
am 7. Oktober 2023 eine Offensive gegen Israel gestartet, was
zur Instabilität in der Region beiträgt. Angesichts dieser
gefährlichen Entwicklung ist es für die Kreuzfahrtgesellschaften
unabdingbar, Entscheidungen zu treffen, die die Sicherheit der
Passagiere gewährleisten.

In Anbetracht der aktuellen Situation driftet die
Kreuzfahrtbranche in eine Neubewertung ihrer Zielgebiete und
wird voraussichtlich weiterhin angepasste Routen und
Reiseangebote entwickeln, um auf die veränderte geopolitische
Landschaft zu reagieren. Das Hauptziel bleibt es, auch in
unsicheren Zeiten sowohl eine sichere als auch unvergessliche
Kreuzfahrterfahrung zu bieten.

Hintergründe der aktuellen Kreuzfahrt-
Absagen

Die aktuellen Absagen im Kreuzfahrtsektor sind nicht nur das
Ergebnis regionaler Konflikte, sondern sie reflektieren auch eine
komplexe Gesamtlage, die politische, wirtschaftliche und soziale
Faktoren umfasst. Nach der Eskalation der Gewalt im Nahen
Osten, insbesondere nach den Ereignissen im Oktober 2023,
waren viele Reedereien gezwungen, ihre Routenplanung auf die
Sicherheitslage abzustimmen. Sicherheitsbedenken sind der
Hauptgrund für die Absagen im östlichen Mittelmeer und im
Roten Meer. Laut Angaben des internationalen



Kreuzfahrtverbands CLIA werfen solche Veränderungen
nachhaltige Fragen über die zukünftige Planung von Reiserouten
auf.

Des Weiteren ist die Kreuzfahrtbranche stark von externen
Faktoren abhängig. Die Coronavirus-Pandemie hatte bereits
zuvor zu massiven Herausforderungen geführt, was zur
Stornierung vieler Reisen und zu einem Rückgang der
Passagierzahlen führte. Solche Krisensituationen wirken sich
nicht nur auf die Passagiere, sondern auch auf die
wirtschaftliche Stabilität der betroffenen Häfen und Anlaufstellen
aus, die auf Tourismus angewiesen sind, um Einnahmen zu
generieren. Laut Statista waren im Jahr 2022 mehr als 26
Millionen Menschen weltweit auf Kreuzfahrten unterwegs, ein
Markt, der in den kommenden Jahren voraussichtlich weiter
wachsen wird.

Aktuelle Statistiken zur Kreuzfahrtindustrie

Die Kreuzfahrtindustrie war vor den jüngsten Konflikten auf
einem Erholungsweg. In 2019, bevor die Pandemie einsetzte,
verzeichnete die Branche einen Rekord von 30 Millionen
Kreuzfahrtpassagieren (Statista). Der internationale
Kreuzfahrtverband CLIA schätzte, dass die Anzahl der Passagiere
bis 2025 auf über 40 Millionen wachsen könnte. Diese Zahlen
haben sich jedoch durch die Absagen und die damit
einhergehenden Sicherheitsbedenken erheblich verändert. Der
Verband hat Prognosen für die Anzahl der Hafenanläufe im
Roten Meer und östlichen Mittelmeer um satte 72 % reduziert.

Zusätzlich zeigen Umfragen unter Reisenden, dass Sicherheit
auf Kreuzfahrten von mehreren Faktoren beeinflusst wird. Eine
Umfrage der Allianz Global Assistance ergab, dass über 80% der
Befragten Sicherheit als das wichtigste Kriterium für die Auswahl
ihres Reiseziels nannten. Reisen in unsicheren oder politisch
instabilen Regionen werden bereits als weniger attraktiv
gesehen, was auch zu einem Absinken der Buchungen in
betroffenen Gebieten führt.



Folgen für die Reisen und Buchungen

Die Absagen haben nicht nur Auswirkungen auf die Reedereien,
sondern auch auf die Passagiere, die Reisen organisiert und oft
im Voraus bezahlt haben. Hier steht das Vertrauen in die
Branche auf dem Spiel. Viele Unternehmen offerieren
mittlerweile attraktive Rückerstattungs- und
Umbuchungsoptionen, um den Passagieren
entgegenzukommen. Die Reedereien versuchen, durch
Incentives, wie etwa Gutscheine, Anreize zu schaffen, um
Reisende dazu zu bewegen, ihre Buchungen auf zukünftige
Reisen umzuleiten.

Die rechtlichen Rahmenbedingungen sind jedoch komplex. Eine
Umbuchung oder ein Gutschein ersetzt nicht immer die
ursprüngliche Reiseerfahrung und kann bei ausländischen
Destinationen ebenfalls zusätzliche Probleme wie
Einreisebestimmungen oder Visaanforderungen mit sich bringen.
Reisende sollten sich also detailliert informieren, bevor sie
Entscheidungen treffen. Es bleibt abzuwarten, wie die
Kreuzfahrtindustrie in den kommenden Jahren auf diese
Herausforderungen reagieren wird und welche strategischen
Maßnahmen getroffen werden, um das Vertrauen der Reisenden
zurückzugewinnen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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